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woche und wurde quoad Offieium auf den 3 II herlegt; S hatte
demnach die applicatio V Dopulo Montage in der Charwoche
3u geſchehen und nicht anl April.

Es iſt ferner In der Encyclica ausgeſprochen, daß, venn Enn
Feſt, aun velchem Dro POopulo applicirt werden ſoll, mit einem Sonn⸗
tage zuſammenfällt, u zwei Male, ſondern ein Mal für

3ug eich (Feſt und onntag DOpulo applicirt 3u werden
braucht.

So fiel heuer Mariä Verkündigung auf den Oſterſonntag,
weßhalb Nur eine Applicatio für C1 am Oſterſonntage 3u 9e⸗
ſchehen atte; annl April, wohin das Feſt Nariä Verkündigung
quoad Offiéium antum verlegt wurde, en  0 jede Applicationspflicht.

Derſelbe Grund pricht auch für den Fall, als zwei Feſte
zuſammenfallen, bie heuer das Feſt der Kreuzerfindung mit Chriſti
Himmelfahrt; die applicatio letzteren genügt auch für das
andere Feſt und ann 22 al, auf welchen DrO Chor0o das Feſt
der Kreuzerfindung (in der Linzer löceſe) verlegt wird, fällt jede
Applicatio DrO opulo weg

Wird aber enn Feſt quoad sollemnitatem 6t 0Officium (A-
vVinum verlegt, wird zugleich mit dieſem auch die Applica⸗
tionspflicht verlegt. B Wenn Mariä Verkündigung auf den
Charfreitag oder Charſamſtag fiele, ſo würde C8 erſt am Montage
nach dem weißen Sonntage f0rO 6t ChOr0O gefeiert und alſo

dieſem Montage nach dem weißen Sonntage PTO Opulo applieirt
werden müſ en

In Frankreich ſind gebotene Feiertage, die auf Wochen
tage allen; die äußere eier, Sollemnitas externa. der übrigen iſt
theils aufgehoben, theils auf den en Sonntag verlegt. Es findet
Im eren Falle nur eine Verlegung quoad soUlemnitatem und
nicht quoa Officium 0 weßhalb dort die Pfarrer die Cation
nicht auf den onntag übertragen und damit vereinigen dürfen
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Citeratur
Decreta authentica Congreg Indulgent. et Reliq. ab

1668 a0 1882. Cdlta jussu t auCtOrlitate N
Leonis III Ratisbonae. tyP Pustet, Sed t
8 Cong Indulg. tyPOgI —M
on der Titel, ſowie das unmittelbar darauffolgende, nich zu über⸗

gehende Decretum S. Congréegationis ſagt uns, daß wir da eine officielle,
von der höchſten zuſtändigen ausgehende, und vom e
gutoriſirte Arbei vor Ul haben; aher eigentlich auch nuu von einer
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Beſprechung derſelben, nicht aber von einer Recenſion um gewöhnlichen
Sinne, die Rede ſe in kann. Wie Reſſort dieſer Congregation, owohl
das AR· als auch das hl Reliquienweſen gehört, ˙ inden ſich natur  2  —
gemäß auch n der vorliegenden Sammlung Entſcheidungen über beide Gege
tände; jedo ſind die Nummern, die von eliquie handeln, nur

ſehr wenige (21 unter 453) Die wichtigſte dabon tſt oh die neueſte
1878, nämlich das ſtrenge Verbot Leo's MXIII., „Reliquien weder
zu verkaufen, noch auch zu kaufen, Unter gar keinem Vorwande, nicht
Uum ſie zurückzukaufen“, reſp unbefugten Händen auszulöſen. Von all
gemeinerem Belang dürfte auch noch ſein: daß der Biſchof ohne Erlaubniß
des apoſtoliſchen uhle einen eih nicht veräußern, oder außer die
töceſe zu transferiren geſtatten darf (U 14); daß jeder Biſchof tn ſeiner
Diöceſe was immer für Reliquien authentiſiren kann; und 0  k die
on einem Biſchofe un Italien authentiſirt ſind, wenn Unterſchrift, Siegel
und Behältniß kein Anzeichen von Irrung oder älſchu an ſich tragen,
von einem andern Biſchofe Ultra montes ennoch a0 formam Coneilii
TPrid zurückgewieſen, confiscirt und der öffentlichen Verehrungewerden
können (U 183, Uunter Papſt Benedicet XIV.)); daß man Authentiken von
Reliquien, die Generalvicar unterfertigt ſind, zurückweiſen önne
(U 240); daß aufgefundene Reliquien nicht ohne Unterſchied zur Verehrung
ausgeſtellt, und den Gläubigen ausgetheilt werden dürfen, wohl aber, venn
ſie Biſchof beglaubigt ſind (U 33905 endlich, daß Partikeln des

Kreuzes von Heiligenreliquien getrennt zu halten ſind (U 342.) Viel-⸗
leicht wird durch dieſe Angaben hier aAnchem ein Dienſt erwieſen.

Um nun zu den Entſcheidungen IN materia U! II t 1 U

zu kommen, • nehmen ſelbe mn der vorliegenden Sammlung 432 Decret—
Nummern ein, wobei jedoch 3 bemerken iſt, daß ſehr viele erſelben nicht
bloß auf Eine, ſondern auf mehr (ſogar bis — und 14 Anfragen, von
denen nicht wenige noch Unterabtheilungen aben, Beſcheid und ntwor
ertheilen. Bleiben aher auch nach dem Erſcheinen dieſer ammlung
noch immer gar viele Fragen un Ablaßſachen offen und ungelöst, 0 kann
doch gewiß Niemand verkennen, daß In dieſem Buche jedenfalls eine ſehr
große Anzahl höchſ practiſcher, und nichts weniger als unwichtiger Dubien
eſtimm und endgiltig entſchieden vorliegt, und drüberhin noch für viele
andere ſich aus der Aehnlichkeit des alles, die jedo le: oh ELr-

wogen ſein will Anhaltspuncte zu einem probabeln Schluſſe ergeben,
ob irgend Satis tuto geſchehen könne oder ob nicht. Erfreulich iſt die
Wahrnehmung, daß von den 432 Nummern der Ablaßdecrete mehr als
180 auf die letztverfloſſenen Jahre treffen, auf der letzten ahre
allein die Löſung von über 160 Dubien, un 11 Nummern
ereits dem Pontificate Leo's III angehören. Man dies deshalb
als erfreuli egrüßen, eil eben nelle Aufſchlüſſe und Entſcheidungen,
aus eu begreiflichen Gründen, in der ege viel beſſer anzuführen ſind
als alte, die Unter oft ganz anderen Anſchauungen und Zeitumſtänden
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erfloſſen ſind Bezüglich dieſer alten pav es, Um Einzelnen, auch ſehrhäufig bezweifelbar, ob ſie noch lumer m Kraft ſeien; Urch die
authentiſche Sammlung jedoch erſcheinen die Entſcheidungen auch ältern und
alten Datums mit Ausnahme jener wenigen, die infolge neu ent—
weder modificirt oder 9 aufgegeben ind, bas jedesmal Til eilner Fußnote
erſichtlich gemacht ſt, alle als noch ortwährend Iu Kraft verbleibend.
Zugleich iſt urch dieſe neue Sammlung auch jenes andere Bedenken gehoben,
das anche gegen die volle Giltigkeit olcher Decrete hegten, u enen ſichdie Entſcheidung der Congregation, nicht aber auch die Beſtätigung
derſelben 111 Audientia ausgedrückt findet, Ule dies hei allen
den vielen und höchſt practiſchen Entſcheidungen inter dem langen Pontificate
Gregors XVI und bei nich wenigen auch nter Papſt Pius 15 * der
Fall iſt Die COlectio nunn enthält auch dieſe wie die anderen,
und Leo XIII efte einfach Allen, dieſelben als authentiſch anzuſehen.

Die zahlreichſten Antworten finden ſich u der beſprochenen Sammlung
naturgemäß üher ſolche Gegenſtände, deren Wichtigkeit oder Popularität
eben anl meiſten Anfragen hervorgerufen hat. Krenzweg, privilegirter Altar,
Jubiläum, Scapuliere und Roſenkranz. Die Bruderſchaften und geiſtlichen
Orden anlangend, 05 die Sammlung grundſätzlich alle Summarien
derſelben, ſowie alle Ablaß⸗„Verleihungen“ überhaupt, a elde
werden im Verlaufe dieſes Jahres un einem eigenen Bande, allerdings
nicht „officiellen“, bis auf die einzelne Angabe ſich erſtreckenden An
ſehen der Decreta authentica, doch aber auch mit der entſprechenden
Approbation der Ablaß⸗Congregation erſcheinen; gleichwohl begegnet
nan auch u dieſer Sammlung häufigen Entſcheidungen etreffs der
Sodalitäten, venn eS ſich nämlich die Giltigkeit, oder die mehr all
gemeinen Bedingungen der Gewinnbarkeit ihrer Abläſſe handelt. Auch
auf die „apokryphen“ Abläſſe kommt die Sammlung des öftern Urul

Das mehrerwähnte Decretum, das der COllectio voranſteht, ſagt:
Dieſelbe ſei urch die Secretarie der hU Congregation angefertigt. Urch
verſchiedene Blälter iſt jedoch hbereits bekannt geworden, daß dieſe Arbeit
deutſchem Fleiße übertragen wurde, der eine ſehr namhafte Anzahl 0h
Decreten, welche bisher noch V  1 veröffentlicht worden ind, im Archiv der

Congregation aufzufinden und die Sammlung damit zu bereichern,
reſp. zu vervollſtändigen in der age Wir agten: „reſpective“ ver⸗

vollſtändigen, denn es lag ehen keineswegs mñ der ch der Congregation,
daß überhaupt alle Decrete und Entſcheidungen, die 3e authentiſch ——

loſſen ind, mn dieſer Sammlung Platz finden ſollten, ſondern jene,
denen ſie, Ute hr Decretum ſagt, e für nützlich erachtete, daß deren
Kenntniß Gemeingute (

Jenen Decreten oder Stellen, die II Originale italieniſch abgefaßt ſind,
gibt die Sammlung auch eine wortgetreue lateiniſche Ueberſetzung bet

Ein eigener Appendix (S 433—524 theilt die wichtigeren,
Theil ſehr weitläufigen päpſtlichen Conſtitutionen mit, auf welche ſich V.
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den Decreta authentiea ezogen werden krd E namentlich dte von
Benediet XIV über das Jubiläum und ber die Benedietio Apostolica
III art. mortis; dte von Pius E U  ber die, gegenwärtig noch weſent—
lichen Puncte zur giltigen Errichtung und Aggregation von Bruderſchaften
(I1 XII und Das Auffinden zu erleichtern, in Regiſter
beigegeben: eiun chronologiſches mit 9  5 kurzer Andeutung des Inhaltes
eden De cretes Eeln alphabetiſches den Orten und Stellen denen

die Anfragen ausgingen un aunl Schluſſe ein ehr ausführliches Sach⸗
ebenfalls alphabetiſch geordnet die eigentliche Entſcheidung,regiſter, das

welche jede Decret ntha mi deſſen elgenen Worten, nebſt Nummer
und Datum anführt So bequem übrigens dieß Iſt, 0 dürfte ſich's IM

Allgemeinen doch ſehr empſehlen das betreffende Decret ſelbſt nachzu⸗
ſchlagen, da ſich gar häufig der genaue Sinn und Umfang der Ent
ſcheidung (die durchgängig knapp an den Wortlaut der Anſrage anſchließt,
M weiteres aber nich eingeht// eigentlich doch erſt aus der Leſung des
ecrete ſelbſt ergibt, welches eben den .Text der Anfrage, und oft auch
die Veranlaſſung elben anführt

Die Decrete der Sammlung u nach keiner Imneun Zuſammen—
gehörigkeit ſondern rein nach ihrer chronologiſchen Aufeinanderfolge ge
ordnet ſie aber benützen ill Erfolg und Sicherheit nämlich,
der ird reilich die einſchlägigen Entſcheidungen fleißig vergleichen, und
oft ſelbſt bis auf den einzelnen Ausdruck und Umſtan Iu rage und
Antwor erwagen müſſen

Druck und Ausſtattung des Buches ſind des TLVyPOgraphus
Congreg Indula würdig, und auch der Preis iſt bei 36½ 9u
Oct Bogen, und namentlich M Erwägung der mehrrfachen, außergewöhn—
lichen Schwierigkeiten, die ſich IUI Verlaufe der Drucklegung ergaben, gewiß
mäßig zu neunen

2) Der des Briefes an iognet. Von
—1 Heinrich K Profeſſor der Theologie aun der kgl Univerſität
Würzburg Freiburg Bi Herder 168 O., 3.50

Inter den Erzeugniſſen der alt chriſtlichen eratur haben x
ſolche Anerkennung und 0 ſympathiſche Au nahme allüberall gefunden als
der Brief an Diognet Möhler lennt ihn I herrliches Denkmal des

riſtlichen Geiſtes Nus der älteſten Kirche“, eu iſt mack Anderen en
eind der patriſtiſche „Edelſtein“ „Perle“ des zweiten ahr⸗

hunderts Form te Inhalt des Briefes haben gleichmäßig die Geiſter
angezogen und 9e Belt 7 ürfte“, ſchreibt Möhler m E herrlichen

Patrologie“ „ſchwer zu unterſcheiden fein, was an dieſem Briefe über—
wiegend ſEel, die Kunſt des Apologeten n der Auffaſſung, Behandlung
un. Durchführung des Stoffes oder dte dogmatiſche Gründlichkeit welche

ter ogar uu begeiſtertem Schwunge 3 mer Art heiliger yſti
ich erhebt.“


